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Stu«nahmen feine Satronen mebr hatten, unb ba«

ltc 3nfanterie=Sataiflon räumen nun ©tctnbof unb

griebricb«haH unb sieben ftd) nach ber SluffteHung
ber 4 12Sfbr. unb ber 2 leichten Äaüaflerie*Srigaben
jurüd, wo fte aud) ba« anbere Sataillon wiebcr
finben. SMefe ganje Slbtbeilung geht nun obne Sluf*
enthalt über ben SRorbabbang be« ©innberg« nach

SRüblingen jurüd, ohne einen Scrfud) ju machen, in
ba« ©efecht bei SBinfel« einjttgreifen, beffen für bie

Sagern ungünftfge SBenbttng fie au« bem jutüd*
gebenben geuer entnehmen fonnte. ©o fam e«, baß

bie preußifche unb bagerifebe Äaüaflerie hier nicht

jufammenftießen. (gortfefcung folgt.)

21er ®rttpptn)ufammen3ug oon 1869.

©« wirb wohl manchen unferer Befer befrembet

h.aben, baß auch gar nicht« über ben üorjäbrlgen
Sruppenjufammettjug in biefen Slättern erfchien unb

fonnten biefe« ©cbweigen auf üerfchiebene Slrt beu*

ten. 35er ©runb baüon war, baß bie SRebaftion

üerbinbert war, biefen Uebungen ju folgen, unb baß

biejenigen Herren, welcbe un« Sertcbte jugefagt hat*

ten, un« im ©tiebe gelaffen haben.

©o Wäre wabrfcbeinltd) eine« biefer für bie 2lu«=

bilbung unferer Slrmee fo wldjttgen unb notbwen*

bigen 35iüifton«manöüer unerwähnt unb unbefproeben

geblieben, wenn fid) nicbt in lefcter &tit eine Solfnir
jwifeben einer beutfehen 3eitfchrift unb bem Herrn
Dberft Sorgeaub, ber ben Nouvelliste Vaudois

ju feinem Drgan genommen bat,,entfponnen hätte,

welche wir nicht unberührt laffen fönnen.

25a« in Serlin erfcheinenbe Militär* SBod)en

blatt enthält in ten beiben SRummern 82 unb 83

eine üon beren ftänbigen Äorrefponbenten über febwei*

jerifche SRilitüroeTbältniffe, ber unter ber 3>ff<r 33

fdjreibt, herrübrenbe ©chilberung biefer SRanöüer,

welche ftd) nicht« weniger al« günftig über bie Bei»

jhtngen au«fpricht, bie Sruppen ber romanifeben

©cbweij al« üon geringerem ©ehalt, al« wie biefeni*

gen beutfeher 3unge tarftellt, unb befonber« bie Slrt,
wie Herr Dberft Sorgeaub feine Srigabe geführt

hat, einer beißenben Äritif unterwirft.
Herr Dberft Sorgeaub würbe erft burd) eine in

ber France militaire erfebienene SReplif auf biefe

25arfteHung«weife be« preußifchen Äorrcfponbenttn
auftnerffatn gemacht, ber biefem bie gercdjte 3nred)t=

weifung ertheilt, baß man gewöhnt fei, militärifche

Äritifen in höflicherem Sonc ju lefen.

SBir muffen jum näheren Serftänbniß bie beiben

Auffäfce in gebrungener gorm ben Befern jur Äennt*

ntß bringen.
3uerft ba« 2Rilitär=SBochenblatt:

„9Ran hatte angenommen, baß ein feinbliche« Äorp«
burd) ben 3our*Saß über ben 3ura hereingebrochen

fei unb in unb bei Siere ©teflttng gefaßt habe, in*
beffen ein fehweijerifebe« Äorp« üon 2a ©arraj, alfo

au« ber SertbetbfgungSlinte jwifeben bem ©enfer unb

SReuenburger ©ee, üorrürfte unb eine gute ©tunbe

»on Si&re, in ÜRollen« unb Saflen«, anfam, bort

©teflung faßte unb ein Bager bejog.

3ebe« biefer beiben Äorp« foHte in ber glanfe an*

genommener Sßeife noch geberft fein burd) SMtacbe*

ment« jenfeit« be« Sttra, bie ficb im 3»ur=Sbat ein*
anber gegenüberftanben, ba«jettige be« Sferer Äorp«
bei ©entier — 3tücfyug«lfnie geftung BeS SRouffe« —
baSjcnige be« 2Roflen«er Äorp« bei Sont — SRüd*

jugSlinie über ben 3«ra nach 8'3«le, Sttarnen« unb
Soffonag.

Slußerbem nahm man an, baß ba« eittgebrungene
ober Äorp« üon Siere Slubonne noch befefct, alfo fafi
bl« jum ©ee ©teflung gefaßt habe, unb baß SRorge«

— am ©ee unb norböftlich üon Slubonne — »on

Sruppen be« Äorp« üon ÜRoHen«, fomit be« Ser*
tbeibtgttngSforpS, „bewacht" werbe.

Sil« SRücfjugSlinfe be« eittgebrungetten Äorp« foUte

ber Saß bei @t. ©eorge« ober SJiarcbalru ober nach

Umftänben ber üom ©t. Sergue« gebadjt fein unb

biejenige be« Sertbeiotger« über Ba ©arraj unb

®« follte ftch fomit hier um bie S5arftellung einer

Sertbeibigung«cptfobe hanbeln, bei welcber, wie e«

fcheint, ©enf noch nicht üom geinbe genommen war
unb ber geinb ftd) ben {ebenfafl« unbequemen SBeg

über ben 3ura wählte, um bie Serbinbung jwifeben'
©enf unb ber übrigen ©cbweij ju unterbrechen ober

ju beberrfchen.

S5od) rechten wir nicht mit ber ©uppofition im
Slflgemeinen unb nehmen wir an, baß e« ftch haupt*
fachlich um ein ©cbtrgSmanöoer banbelte, woju afler»

biiig« ba« gewählte ÜRattöoetfelb ficb üorjüglid)
eignete.

.,©owobl ben 8. al« auch bett 9. ©eptember ban*
belte e« fid) um Uebungen' ber einjelnen SBaffen*

gattungen für ftch, SataillonSfcbule mit maifirtem
geinbe, SRcfognofcirungen ber ©pejialwaffen. Sllle«

nicht im geuer.

Srft mit bem 10. würbe im geuer manöürirt unb

ju biefer Uehung waren wir nun auch eingetroffen.
©« follte ftch jwar nur um Srigafcefchule unb

jwar mit 6 Ha^bataiHonen unb Serftärfung burch
bie ©pejialrcaffen hanbeln; allein beibe Srigaben
hatten gegencinanber ju manöürirett unb jwar war,
nach bem Srogramm, bem Äorp« üon SRoflen«, ber

Srigabe Sorgeaub, bie SBeifung ertheilt werben, bie

Srigabe fiinf üon Siere anjugreifen unb fie nach

unb nach über Siere in« ©ebirge jurüdjuwerfen.
25a« Dbeifoininanbo ber SMüifion begnügte ftch

mit biefer aflgemeinen SBeifung unb überließ e« bei*

ben Srlgabe*Äottimanbanten Demgemäß ju hanbeln,
anjugreifen unb ©teflung ju nehmen, Wo unb wie
e« ihnen am paffenbften erfchien.

Sin folche« Ueberlaffen ber SBabl be« Singriff«*
puntte« unb ber Sertbcibigung«fieflungeh üerleibt
ben Uebungen in ber Shat ein boppelte« Sntereffe
unb trägt auch ungemein baju bei, bie militärifeben
Äenntniffe, militärifeben Slid unb ©efebirf auf bie

Srobe ju fteflen. Slflcin Wenn e« mit biefen ©igen*
fchaften nicht gut beftellt ift ober e« bem für bie

3nitiatiüe beftimmten gübrer an Sntfcbloffcnbeit im
Hanbeln fehlt, fo ift bieß bod) oft — unangenehm.

Unb fo ging e« hier.
35er in unb bei SRoflen« unb Saflen« ftcbenbe

I Dberft Sorgeaut foHte angreifen, ©in SBalb, ftch
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Ausnahmen keine Patronen mehr hatten, und das

ite Infanterie-Bataillon räumen nun Stctnhof und

Friedrichshall nnd ziehen sich nach der Aufstellung
der 4 12Pfdr. und dcr 2 leichten Kavallerie-Brigaden
zurück, wo sie auch das andere Bataillon wieder

finden. Diese ganze Abtheilung geht nun ohne
Aufenthalt über den Nordabhang des SinnbergS nach

Nüdlingen zurück, ohne einen Versuch zu machen, in
das Gefecht bei Winkels einzugreifen, dessen für die

Bayern ungünstige Wendung ste auö dem

zurückgehenden Feuer entnehmen konnte. So kam es, daß

die preußische und bayerische Kavallerie hier nicht
zusammenstießen. (Fortsetzung folgt.)

Ver Truppenzusammenzug von 1869.

Es wird wohl manchen unserer Leser befremdet

haben, daß auch gar nichts über den vorjährigen
Truppenzusammenzug in diesen Blättern erschien und

konnten dieses Schweigen auf verschiedene Art deuten.

Der Grund davon war, daß die Redaktion

verhindert war, diesen Uebungen zu folgen, und daß

diejenigen Herren, welche uns Berichte zugesagt hatten,

unS im Stiche gelassen haben.

So wäre wahrscheinlich eines dieser für die

Ausbildung unserer Armee so wichtigen und nothwendigen

Divistonsmanöver unerwähnt und unbcsprochen

geblieben, wenn stch nicht in letzter Zeit eine Polemik
zwischen einer deutschen Zeitschrift und dem Herrn
Oberst Borgeaud, der den Nouvelliste Vauàois

zu seinem Organ genommen hat,.entsponnen hätte,

welche wir nicht unberührt lassen können.

DaS in Berlin erscheinende Militär-Wochenblatt
enthält in den beiden Nummern 82 und 83

etne von deren ständigen Korrespondenten über

schweizerische Militärverhältnisse, der unter der Ziffer 33

schreibt, herrührende Schilderung dieser Manövcr,
welche sich nichts wcnigcr als günstig über die Lei»

stungen ausspricht, die Truppen dcr romanischcn

Schweiz als von geringcrcm Gehalt, als wic dicjeni-

gcn deutscher Zunge darstellt, und besonders die Art,
wie Herr Oberst Borgeaud seine Brigade geführt

hat, einer beißenden Kritik unterwirft.
Herr Oberst Borgeaud wurde erst durch eine in

der Kranes militaire erschienene Replik auf diese

Darstellungsweise des preußischen Korrespondenten

aufmerksam gemacht, der diesem die gerechte Zurechtweisung

ertheilt, daß man gewöhnt sei, militärische

Kritiken in höflicherem Tone zu lesen.

Wir müssen zum näheren Verständniß die beiden

Aufsätze in gedrungener Form den Lesern zur Kenntniß

bringen.
Zuerst daö Militär-Wochenblatt:
„Man hatte angenommen, daß ein feindliches Korps

durch den Jour-Paß über den Jura hereingebrochen

sei und in und bei Biere Stellung gefaßt habe,

indessen ein schweizerisches Korps von La Sarraz, also

auö der Vertheidigungslinie zwischen dem Genfer und

Neuenburger See, vorrückte und eine gute Stunde

von Bière, tn Möllens und Ballens, ankam, dort

Stellung faßte und ein Lager bezog.

Jedes dieser beiden KorpS sollte in der Flanke an¬

genommener Weise noch gedeckt sein durch Détachements

jenseits deö Jura, die sich im Jour-Thal
einander gegenüberstanden, dasjenige des Bièrer Korps
bei Sentier — Rückzugslinie Festung LeS Rousses —
dasjenige des Mvllenser Korps bei Pont —
Rückzugslinie übcr den Jura nach L'Zsle, Cuarnens und
Cossonay.

Außerdem nahm man an, daß das eingedrungene
oder Korps von Biere Aubonne noch besetzt, also fast
bis zum See Stellung gefaßt habe, und daß Morges
— am See und nordöstlich von Aubonne — von
Truppen deö KorpS von Mollens, somit des Ver-
theidtgungskorpS, „bewacht" werde.

Als RückzugSlinie des eingedrungenen KorpS sollte
der Paß bei St. Georges oder Marchairu odcr nach

Umständen der vom St. Cergues gedacht sein und

diejenige deS Vertheidigers über La Sarraz und

Es sollte sich fomit hier um die Darstellung einer

Verthcidigungseptsode handeln, bci welcher, wie es

scheint, Genf noch nicht vom Feinde genommen war
und der Feind sich den jedenfalls unbequemen Weg
über den Jura wählte, um die Verbindung zwischen'

Genf und der übrigcn Schwciz zu unterbrechen oder

zu beherrschen.

Doch rechten wir nicht mit der Supposition im
Allgemeinen und nehmen wir an, daß eS sich

hauptsächlich um ein Gcbirgsmanöver handelte, wozu
allerdings das gewählte Manöverfcld sick vorzüglich

eignete.

..Sowohl dcn 8. als auch den 9. Septcmber handelte

es sich um Ucbungcn dcr einzelnen

Waffengattungen für sich, Bataillonsfchule mit mmkirtcm

Feinde, Rckognoscirungen der Spezialwaffen. Alles
nicht im Feuer.

Erst mit dem 10. wurde im Feuer manövrirt und

zu dieser Uebung waren wir nun auch eingetroffen.
ES sollte sich zwar nur um Brigadeschule und

zwar mit 6 Halbbataillonen und Verstärkung durch
die Spezialwaffen handeln; allein beide Brigaden
hatten gegeneinander zu manövrircn und zwar war,
nach dem Programm, dem Korps von Mollens, der

Brigade Borgeaud, die Weisung ertheilt wordcn, die

Brigade Link von Bière anzugreifen und ste nach

und nach über Biere ins Gebirge zurückzuwerfen.
Das Oberkommando der Division begnügte sich

mit dieser allgemeinen Weisung und überließ es beiden

Brigade-Kommandanten demgemäß zu handeln,
anzugreifen und Stellung zu nehme», wo und wie
es ihnen am passendsten erschien.

Ein solches Ueberlassen der Wahl des Angriffspunktes

und der Verteidigungsstellungen verleiht
den Uebungen in der That ein doppeltes Interesse
und trägt auch ungemein dazu bei, die militärischen
Kenntnisse, militärischen Blick und Geschick auf die

Probe zu stellen. Allcin wenn es mit diesen

Eigenschaften nicht gut bestellt ist oder eö dem für die

Initiative bestimmten Führer an Entschlossenheit im
Handeln fehlt, so ist dieß doch oft — unangenehm.

Und fo ging es hier.
Der in und bei Möllens und BallenS stehende

Oberst Borgeaud sollte angreifen. Ein Wald, sich
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faft auf ber ganjen Binie bin au«behnenb, unb bann
etliche Hügel ober SRameloit«, lagen jwifeben ihm
unb bem bei Siere ftebenben Dberft Binf. 25iefe

SRamclon« beberrfebren jete« 35eboucbiren au« bem

SBalbe; um angreifen ju foflen, mußte bcßhalb jeitfg
au« bem SBalbe berüorgerürft, üon ben näcbften 3Ra=

melon« Sefifc ergriffen werben, um hier eine Sataifle*
Slufftefluttg nehmen unb gegen bie ÜRamelon« bei

Siere beffer »orrütfen ju fönnen.
SlHein ftehe ba, bie Srigabe 8inf halte, ben »om

Srogramm angefünbeten Singriff erwartenb, »or
Stete ©teHung genommen, ftch auf ben Höben in
©chlachtorbnung entwidelt, aber e« fam fein Singriff.

©ie rüdte »on SRamelon ju SRamelon üor, ftanb
enblicb in beberrfebenber ©teHung bem SBalbfaume

gegenüber. 25a erft entwicfelte ftch ein Slänfler*
gefeebt, ber linfe feinblidte glügel brang üor au«

bem SBalbe, aber nur bie S'änflerfette, unb jog ficb

wiebet in ben SBalb jurüd.
«Roch einige ©cbüffe unb Sitte« war füll.
SBa« nun? 25er SBalb war befe&t, fein 3weifel.

Slflein ber barau« angreifen follte, that e« nicht.
SBar'« ein ©cbeinangriff üon feinem linfen glügel?
ÜRan wußte e« nicht, nicht« regte jtch auf bem rech*

ten. SRan fonbitte bort, wo bie ©traße, weit ge=

lichtet, burch ben SBalb jum Drte Saflen« führte,
Äunbfdjafter brangen üor, SReitettrupp« refbgnofcir*
ten. 25ie Sahn fd)ien frei. 25a« angreifen foflenbe

@ro« ftanb nocb bei Saflen«.
©o blieb nicht« übrig, al« felbft »orjubringen, mit

bem rechten glügel nach bem linfen ju brängen, xoat

aud) gefdjal) unb ju .einem heftigen Äampfe bei

SaHen« felbft führte, alfo bereit« eine bebeutenbe

ÜRobtfifatton be« Srogramm«. SRad) einer SRube

mußte benn bocb ber in bie Älemme ®etriebene »or*

türfen, unb er gelangte bi« jum ©cbluffe be« ÜRa*

nö»er« erft babin, »on wo er urfprünglich feinen

Slngrtff hätte beginnen foHen.

Slm folgenben Sage, nach einer febr ftürmifeben

unb regnerifchen SRacbt, welche jur Aufhebung ber

Si»ouaf« genötigt hatte, fonnte be« fd)Ied)ten Sßet*

ter« wegen erft be« Nachmittag« manöürirt werben.

35a« Äorp« üon Siere rüdte läng« bem ©ebirge

»or, inbeffen ba« nunmehr nur marfirte Äorp« »on
5Roflen« ficb gegen SlppleS, alfo mehr linf«, jog unb

nun ein furje« Äampfftmulacre jur Ausführung fam,
wobei ftch bie jwet Srigaben ftarfen Angreifer in
ber SRicberung ju entwideln ©elegenbeit fanben unb

bann wieber jutüdjogen.
©S war jwar biefe »orrüdenbe ©chlacbtline in

ScbelonS ein ganj hübfeher Anblid; allein mit einem

nur burd) gähnen unb feuernben SiraiHeur« bejeid)*

neten geinbe ift e« bocb atlju un»oflftänbig, um

bauernbeS 3ntmffe ju erweden.

Stach einem für Srigabe*3nfpeftionen »erwenbeten

«Ruhetag am 12. ©eptembet begannen bann mit bem

13. bie größeren Uebungen, welche fortgefefcte Äämpfe

barfteflen, unb für welche bie Sruppen jebe SRacht

bi»ouafiren foUten. 2)a« »orher etwa« trübe SBetter

heflte ftd) aud) auf, aber brachte auch mehr Äüble

mit ftch / bie befonber« in biefem „Hochlanbe" ftch

fühlbar machte.

Um ben Angriff in etwa« gläujenberem Silbe bar*
jufteflen, würbe ba« »on Siere au« »orrüdenbe Äorp«
ftarf gemaett, erhielt 5 3>'fanterie=SataiHone, ben

größten Shell ber Artillerie unb ber SReitcrei, in*
beffen ba« weiebenbe, bejiebungSweife fchweijerifche
Äorp« nur 2 wirfliebe SataiHone erhielt, aber ber

Sorau«fefcung nad), am erften Sage 4 SataiHone
ftarf fein follte, »on benen jwei mit gähnen unb
einer flcinen Abtheilung Sruppen marftrt waren.

35er erfte Angrippunft war ÜRoflen«, ba« am
gttße be« Hauptgebirge« be« 3ura liegt unb baS nebft
bem fiager genommen werben follte. 35er Äampf
follte ftcb läng« tiefer ,*>auptgebfrg«wanb btnjieben.'
©« würbe angegriffen, bartnädig »ertbeitigt, unb erft
burch Umgehung gelang e«, in ben Ott ju gelangen,
ben Sertbeibiger ju belogiren, ber aber in SBirflich*
feit ju lange au«bielt unb wohl feine ©efebüfee üer*
loren haben würbe.

25ann ging« üorwärt«, bi« ba« üom SBefchenben

befefcte SRontricher, ba« auf beberrfebenber gel«böhe

liegt unb üon beffen gel«ruine man ba« weite Sbal
überftebt, einen furjen Halt nötbig macht. 25er wirb
aud) jum SRubebalt, nach wel*em e« bann jum
pittoreSfen 35orfgefecbte fommt, wobei jebod) etliche

ftörenbe Serwirrung, unnatürliche« Aneinanberbrän*

gen ftch bemerfen ließ. 35er SBeicbenbe wäre un*
jwetfelbaft in einer 3ange gefaßt unb üernichtet wor*
ben, wenn'« ©mft gegolten hätte. Um fo auffallen*
ber erfchien ba« nur langfame Sßeicben, um enblicb
bei 8'3*ie Softo ju faffen, inbeffen ber Angreifer
rüdwärt« bei Sampigng ©teHung faßte, fomit bie

gegnerifebe SRüdjugSlinie gefährbete uttb ba« foge*
nannte ©chweijerforp« nach bem ©ebirge ju brängen
brobte.

35arum würbe be« folgenben Sage« üon 8'3«le
oftwärt« nach Sharanne« gerüdt, hinter bejn SBalb
unb bet Segton*©ebluebt ©teflung gefaßt. 3Ran

ftanb ba febr üortbellbaft, be« Angriff« gewärtig.
25erfelbe erfolgte auch mit bem reebten feinblichen

glügel, eine Sicherung mußte burebfebritten werben,
um ben Drt ju erreichen, ©efebüfefeuer beteitete ben

Angriff üor. Aber inbeffen war auch ber linfe feinb*
liebe glügel üorgetürft, unb ba hier ber Sertbeibiger
minbere ©orge jeigte, fo fab er ftch balb umgangen,
in ber glanfe betrübt unb mußte nach etwa« üer*
wirrenber grontüeränberung im Bauffchritt rüdwärt«
©teHung faffen, bie jwar gut auf beherrfebenbem

ÜRamelon, aber bod) einer Ueberpgelung au«gefefct
bet längerem Halten war.

Unb wieber hielt er ju lange, wieber mußte er,
eng bebrängt, weichen, unb abermal« wäre et im
©tnftfaHe — üetnichtet gewefen.

@t ruhte in bet näcbften ©teflung unb wutbe nach

ber IRuhe über Sbeütflg hinau«gebrängt, um bei 2a

©arraj für bie fRacbt Softo ju faffen unb hinter
biefem ju biüouafircn, bei Sompaple«.

35ie ©teflung hier erfchien un« eine »orjüglicbe,
unb wenn e« fid) barum hanbelte, bie $Rüdjug«linie
nad) Schallen« aufrecht ju erhalten, fo mußte jeben*
fafl« Ba ©arraj üertheibigt werben. 25iefe« liegt
hoch, fein @cbloß beberrfebt bie »orliegenbe, »on ber

Senoge butchjogene SRieberung, fowie bie oftwärt« in
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fast auf der ganzen Linie hin ausdehnend, und dann
etliche Hügel oder MamelouS, lagen zwischen ihm
und dem bei Bière stehenden Oberft Link. Dicse
Mamelons bcherrschten jedes Debouchiren aus dem

Walde; um angreifen zu sollen, mußte dcßhalb zeitig
aus dem Walde hervorgerückt, von den nächsten

Mamelons Besitz ergriffen werden, um hier eine Bataille-
Aufstelluug nehmen und gegen die MamelonS bei

Bière bcsscr vorrückcn zu könncn.

Allcin siehe da, die Brigade Link halte, den vom

Programm angekündeten Angriff erwartend, vor
Bière Stellung genommen, sich auf den Höhen in
Schlachtordnung entwickelt, aber eS kam kein Angriff.

Sie rückte von Mamelon zu Mamelon vor, stand

endlich in beherrschender Stellung dem Waldsaume
gegenüber. Da erst entwickelte sich ein Plänklergefecht,

der linke feindliche Flügel drang vor auS

dem Walde, aber nur die Plänklerkette, und zog sich

wieder in den Wald zurück.

Noch einige Schüsse und Alles war still.
Was nun? Der Wald war besetzt, kein Zweifel.

Allein der daraus angreifen sollte, that es ntcht.

War's ein Scheinangriff von seinem linken Flügel?
Man wußte es nicht, nichts regte sich auf dem rechten.

Man fondute dort, wo die Straße, weit
gelichtet, durch den Wald zum Orte Ballens führte,
Kundschafter drangen vor, Reitertrupps retognoscir-
ten. Die Bahn schien frei. Das angreifen sollende

Gros stand noch bet BallenS.
So blieb nichts übrig, als selbst vorzudringen, mit

dem rechten Flügel nach dem linken zu drängen, waö

auch geschah und zu.einem heftigen Kampfe bei

BallenS selbst führte, also bereits eine bedeutende

Modifikation des Programms. Nach einer Ruhe

mußte denn doch der in die Klemme Getriebene

vorrücken, und er gelangte bis zum Schlusse des

Manövers erst dahin, von wo er ursprünglich seinen

Angriff hätte beginnen sollen.

Am folgenden Tage, nach einer fehr stürmischen

und regnerischen Nacht, welche zur Aufhebung der

Bivouaks genöthigt hatte, konnte des schlechten Wet-
terS wegen erst des Nachmittags manövrirt werden.

Das Korps von Bière rückte längs dem Gebirge

vor, indessen daö nunmehr nur markirte Korps von

Möllens sich gegen Apples, also mehr links, zog und

nun ein kurzes Kampfsimulacre zur Ausführung kam,

wobei sich die zwei Brigaden starken Angreifer in
der Niederung zu entwickeln Gelegenheit fanden und

dann wieder zurückzogen.

Es war zwar diese vorrückende Schlachtline in

Echelons ein ganz hübscher Anblick; allein mit einem

nur durch Fahnen und feuernden TiraillenrS bezeichneten

Feinde ist eö doch allzu unvollständig, um

dauerndes Interesse zu erwecken.

Nach einem für Brigade-Inspektionen verwendeten

Ruhetag am 12. September begannen dann mit dem

13. die größeren Nebungen, welche fortgesetzte Kämpfe

darstellen, und für welche die Truppen jede Nacht

bivouakiren sollten. DaS vorher etwas trübe Wetter

hellte fich auch auf, aber brachte auch mehr Kühle

mit sich, die besonders in diesem „Hochlande" sich

fühlbar machte.

Um den Angriff In etwas glänzenderem Bilde
darzustellen, wurdc das von Bière aus vorrückende Korps
stark gemacht, erhielt 5 Infanterie-Bataillone, den

größten Theil der Artillerie und der Reiterei,
indessen das weichende, beziehungsweise schweizerische

Korps nur 2 wirkliche Bataillone erhielt, aber der

Voraussetzung nach, am ersten Tage 4 Bataillone
stark sein sollte, von denen zwei mit Fahnen und
einer kleinen Abtheilung Truppen markirt waren.

Der erste Angriffspunkt war Mollens, das am
Fuße deS Hauptgebirges des Jura liegt und das nebst

dem Lager genommen wcrden sollte. Der Kampf
sollte sich längs dieser Hauptgebirgswand hinziehen.
Es wurde angegriffen, hartnäckig vertheidigt, und erst

durch Umgehung gelang es, in den Ort zu gelangen,
den Vertheidiger zu delogiren, der aber in Wirklichkeit

zu lange aushielt und wohl seine Geschütze
verloren haben würde.

Dann gings vorwärts, bis daö vom Weichenden

besetzte Montricher, das auf beherrschender FelShöhe

liegt und von dessen Felsruine man das weite Thal
übersieht, einen kurzen Halt nöthig macht. Der wird
auch zum Ruhehalt, nach welchem es dann zum
pittoresken Dorfgcfechtc kommt, wobei jedoch etliche

störende Verwirrung, unnatürliches Aneinanderdrän-

gen sich bemerken ließ. Der Weichende wäre
unzweifelhaft in einer Zange gefaßt und vernichtet worden,

wenn's Ernst gegolten hätte. Um so auffallender

erschien daö nur langsame Weichen, um endlich
bet L'Jsle Posto zu fassen, indessen der Angreifer
rückwärts bei Pampigny Stellung faßte, somit die

gegnerische Rückzugslinie gefährdete und das
sogenannte Schweizerkorps nach dem Gebirge zu drängen
drohte.

Darum wurde des folgenden Tages von L'Jsle
ostwärts nach Charannes gerückt, hinter dem Wald
und der Veyron-Schlucht Stellung gefaßt. Man
stand da schr vortheilhaft, des Angriffs gewärtig.
Derselbe erfolgte auch mit dem rechten feindlichen

Flügel, eine Niederung mußte durchschritten wcrden,
um den Ort zu erreichen, Geschützfeuer bereitete den

Angriff vor. Aber indessen war auch der linke feindliche

Flügel vorgerückt, und da hier der Vertheidiger
mindere Sorge zeigte, so sah er sich bald umgangen,
in der Flanke bedroht und mußte nach etwas
verwirrender Frontveränderung im Laufschritt rückwärts

Stellung fassen, die zwar gut auf beherrschendem

Mamelon, aber doch einer Ueberfiügelung ausgesetzt

bet längerem Halten war.
Und wicder hielt er zu lange, wieder mußte er,

eng bedrängt, weichen, und abermals wäre er im
Ernstfälle — vernichtet gewesen.

Er ruhte in der nächsten Stellung und wurde nach

der Ruhe über Chevtlly hinausgedrängt, um bei La

Sarraz für die Nacht Posto zu fassen und hinter
diesem zu bivouakiren, bei Pompaples.

Die Stellung hier erschien unS eine vorzügliche,
und wenn es sich darum handelte, dte Rückzugslinie
nach EchallenS aufrecht zu erhalten, so mußte jedenfalls

La Sarraz vertheidigt werden. Dieses liegt
hoch, sein Schloß beherrscht die vorliegende, von der

Venoge durchzogene Niederung, sowie die ostwärts in



- 23 -
ber SRtebtung nach Schauen« jiebenbe ©traße unb
inSbefonbere ift bie 3Rormont=Höbe ein »orjüglicher
SertbeibigungSpunft. Aud) einer Umgehung »on
SBcften hätte begegnet werben fönnen.

Aber man fehlen Ba ©arraj aufgeben unb hinter
ber SRojon unb beren fteilem gelSufer ©teflung faffen

ju wollen, ©in Scrfucb Würbe in ber Stacht Dom
14. auf ben 15. gemacht, bfe Höbe be« ÜRartinet ju
befeljen, fomit hier unb bei Ba ©arraj ben geinb ju
erwarten; aber man gab biefe günftige ©teflung mit
bem ÜRorgen auf, jog fid) mit fämmtlicben Sruppen
hinter ble Stojon jurüd, faßte oberhalb Sompaple«
auf einem SRamelon ©teflung, üon bem man bie

Hauptftraßen nach Drbe über Arttet unb nacb 9to=

mainmotier beierrfchen fennte.

SMe SMSpofition fagte für biefen Sag: ba« Äorp«
üon SRoHcn« (alfo ta« jurüdreeiebente) hat Ser*

ftärfung erhalten (biefe wirb burch eine Sermebrung
ber gähnen angejeigt), unb baffclbe wirft bann bie

35iüifion üon Arnct bi« in bie ©teflung Dom üorigen
Sag jurüd.

25er erfte Sbeil be« SRanöser« follte fomit erft ba«

Sorbringen te« geinbe« bi« nach Avnet barfteflen,
unb wir faben nun üon biefer SRamelonböbe bem

Angriff teffelben entgegen. Nichtig trang eine Äo*
lonne be« fernblieben rechten glügel« üon 8a ©arraj
burcb ba« offene 25eftlee üor. SRan befchießt fte Den

ber Höbe; auch Äaüallerie fommt oon ba unb üon
ber SRotmontböbe feuern ©efcbüfce herüber; aber e«

ift nur ein Scheinangriff, fein ©ro« rürft nach. 35a«

macht ftd) auf bem ftinMicben linfen gtügel bemerf*
Heb, wo jc$t üon ter Saßböbe üon ©t. fioup ein

©ffcbüfcgriiß erfolgt, bann Äolonnenbeboucbiren unb
Sorbrängen nach ter SRicterung. 35er Siraifleur*
fauipf entwidelt fid) ba, ta« ©ro« ber Slngegrifftnen
rüdt üon ber Höbe hinab, bie ©efcbüfce faffen tüd*
wärt« ©teflung.

Aber bie üerlaffene Höbe erftürmtu bie üon 8a

©arraj nun üorrürfenben Abtbeilungen, unb tvieber
haben wir ba« beliebte SinfcbließungSmanöüer, bett

Nüdmarfcb im Srab! So geht e« im Äampfe fort;
allein ba« weiebenbe ©ro« folgt bem SBeg nacb 9to=

mainmotier, erreicht baffelbe faft. 25a ift ber Halt,
unb bamit bie ©ache faft beenbet. Noch etliche ©cbüffe
unb Alle« weicht jurüd, um bann bei Sompaple«
ein gemeinfcbaftlicheS Siüouaf ju bejieben, wo e«

luftig jugeht, bi« ber SRcgett in ber Nacht etwas
fiörenb wirb.

35en 16. bietet ftd) ber Anblid ber Srftürmung
»on 8a ©arraj, welche« ba« nunmehr anbeututtg«*
weife üerftärfte ©chweijerforp« nach langmt SBiber*
ftanbe nimmt; ©ebloß unb Höben ftnt febr günftig
jur Sertbeibigung; aber mit ber Srftürmung be«

Drtc« muß ber geinb in rafdjem SBeichen bie jen*
feitigen Höben erreichen, welche mit üielen 25ecbargen

üertheibigt werben, bi« eine Umgehung be« linfen
glügel« jum SBeichen jwingt unb biefe« über 25ijg
bi« Soffonag fortgefefct wirb, wo fogar noch eine

Umgehung be« rechten glügel« brobt.

Hier febloß ba« SRanöücr mit ber Annahme ab,
baß ber geinb, ber urfprünglicb über ben 3ura ge=

fommen, ba« SBeite fucht. — Anbeten Sage« entließ
man bie Sruppen.

SBenn wir hiermit bie Uebungen flüchtig ffijjirt
haben, fo möge un« noch geftattet fein, auch furj ju
erwähnen, in welcher SBcife bie Ausführung ftatt*
fanb, bej. wie fid) bie Sruppen nnb ihre gübrer
babei bewährt haben.

SBa« junäcbft bie oberftett gübrer betrifft, fo miif*
fen wir leiber geftehen, baß biefelben in Sejug auf
ben Ueberblid beS ÄampfeS nicht bie wünfehbare

©ewahbtheit, fchnefle Sntfchließttng, jeitigeS Hanbeln
an ben Sag legten, ju lange in fritifeber 8a,^e »er*
harrten, bie ©efahr aHjubrobenb über fid) herein*
brechen ließen. Auch fehlen man nicht hinlänglich
ber geuerwirfung ^Rechnung ju tragen, citteStbeilS,
inbem man bei Auffteflung ber jweiten Sittien ju
febr bie Sruppen erponirte, ftatt fte mehr gefcbüfct

aufjuftellen, anberntbeilS, inbem man mit ber 3"*
fanterie auf ju weite ©ntfetnung fdtoß.

25en 3nfantetie=Sataiflonen fehlte e« am feften

3ufammenhalte, am geotbneten 3neinanbetgreifen
ber Sewegungen, an ber nötbigen Nube, welche feine

herüorragenben ©igenfehaften ber franjöftfcb=fchwei=

jerifchen SataiHone ju fein fcheiuen. Afle biefe Si«
genfefcaften hatten wir j. S. bei beutfaV fchweijerifchen
Sataiflonen beim Sruppenjufammenjug im 3abre
1865 in ber Stäbe üon SBintcvthur wirflieb mehr

ausgeprägt gefunben. SMe SataiflonSfrucr würben
febr fchlecht ausgeführt, man bätte fie für Notten*
feuer balten fönnen. Auch beim Siraifliren wäre

beffete gühlung ju wünfeben gewefen.
SBenn bie Neiterei unb Artillerie auch gut beritten

waren unb febr eifrig fid) tummelten, fo hätten wir
bocb bei ber leiteten mehr 3nitiati»e gewünfeht,

mehr Singreifen in ben Äampf, mehr tbatfäcbÜcbe

Aftion; fte hielt ftd) ju febr al« SofttionSartiflerie.
35aß bie Neiterei niemals wirtliche ÄampfeS=Neiterei

hierorts werben fann unb wirb, braucht nicht erft

erwähnt ju werben,
©efteben wir jeboch, neben biefen AuSfe|jungen,

ju, baß bie Serpffegung ter Sruppen, tie 35t«»

loctrungS* unb Siüottafirung« * Sorfehrungrn mit
üieler Umficht getroffen würben, furj, baß biefer

abminiftratiüc Sbeil belobt ju werben üerbient, —
unb fchließen wir bamit unfere Abbanblung ab."

(gortfcfcung folgt.)

SRilitnrsSelegrap^ie üon Sheoborgit, Haupt*
mann im faif. franj. ©eneralfiabe. 25eutfch »on
S. SR. »on SBeber, fönigl. fächfifcher ©econb*
Bieut. SRtt einem Sorwort »on SR. SR. »on

SJcber, ginanjratb unb @taat«eifenbabn*3Mref*

tor, unb brei Safein. Abbilbungen »on A. Sed.

Seipjig, SerlagSbuchhanblung »on 3- 3- SBeber.

1869.

3u ben Srfinbungen, welcbe berufen ftnb, in bem

Ärieg eine wichtige Nofle ju fpielen, gehört auch bie

Selegrapbie. ©chon in bet älteften 3eit bebiente man
ftch be« Stauche«, geuer« unb anberer 3*id>en, um

wichtige Nachrichten fdjneU auf weit entfernte Snnftc

ju bringen, ©ine neue unb att«gebebntcre Anwen*

bung erhielt bie Selegrapbie butd) bie Srfinbung
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der Richtung nach Schavens ziehende Straße und
insbesondere ist die Mormont-Höhe ein vorzüglicher
Vertheidigungspunkt. Auch einer Umgehung von
Westen hätte begegnet werden können.

Aber man schien La Sarraz aufgeben und hinter
der Nozon und deren steilem Fclsufer Stellung fassen

zu wollen. Ein Versuch wurde in der Nacht vom
14. auf den 15. gemacht, die Höhe des Martinet zu
besetzen, somit hier und bei La Sarraz den Feind zu
erwarten; aber man gab diese günstige Stellung mit
dem Morgen auf, zog sich mit sämmtlichen Truppen
hinter die Nozon zurück, faßte oberhalb Pompaples
auf einem Mamelon Stellung, von dcm man die

Hauptstraßen nach Orbe über Arnet und nach Ro-
mainmotier beherrschen konnte.

Die Disposition sagte für diesen Tag: das Korps
von Möllens (also das zurückweichende) hat
Verstärkung erhalten (diese wird durch eine Vermehrung
der Fahnen angezeigt), und dasselbe wirft dann die

Division von Arnet bis in die Stellung vom vorigen
Tag zurück.

Der erste Theil des Manövers sollte somit erst das

Vordringen dcS Feindes bis nach Arnet darstellen,
und wir sahen nun von dieser Mamelonhöhe dem

Angriff desselben entgegen. Richtig drang eine

Kolonne des feindlichen rechten Flügels von La Sarraz
durck daS offene Defilve vor. Man beschießt sie von
der Höhe; auck Kavallerie kommt von da und von
der Mormouthöhe feuern Geschütze herüber; aber es

ist nur ei» Scheinangriff, kein Gros rückt nach. Das
macht sich auf dem frindliche» linken Flügel bemerk-

lick, wo jetzt von ber Paßhöhe von St. Loup ei»

Grschützgruß erfolgt, dann Kolonnendebouchirrn und
Vordrängen nach der Niederung. Dcr Tirailleur-
kampf entwickelt sich da, das Gros dcr Angcgriffrnen
rückt von der Höhe hinab, die Geschütze fassen rück»

wärts Stellung.
Aber die verlassene Höhe erstürmen die vvn La

Sarraz nun vorrückenden Abtheilungen, und nieder
haben wir daS beliebte Einschlteßungsmanöver, den

Rückmarsch im Trab! So geht es im Kampfe fort;
allein das weichende Gros folgt dem Wcg nach Ro-
mainmotier, erreicht dasselbe fast. Da ift der Halt,
und damit die Sache fast beendet. Nock etliche Schüsse

und Alles weicht zurück, um dann bei Pompaples
ein gemeinschaftliches Bivouak zu beziehen, wo es

lustig zugeht, bis der Regen tn der Nackt etwas
störend wird.

Den Iß. bietet sich der Anblick der Erstürmung
von La Sarraz, welches das nunmehr andeutungsweise

verstärkte Schweizerkorps nach langem Widerstände

nimmt; Schloß und Höhen sind sehr günstig
zur Vertheidigung; aber mit der Erstürmung des

OrteS muß der Feind in raschem Weichen die

jenseitigen Höhen erreichen, welche mit vielen Dechargen
vertheidigt werden, bis eine Umgehung des linken
FlügelS zum Weichen zwingt und dieses über Dizy
bis Cossonay fortgesetzt wird, wo sogar noch eine

Umgehung des rechten Flügels droht.

Hier schloß das Manöver mit der Annahme ab,
daß der Feind, der ursprünglich über den Jura ge¬

kommen, daS Weite sucht. — Anderen TageS entließ
man die Truppen.

Wenn wir hiermit die Uebungen flüchtig skizzirt
haben, so möge uns noch gestattet sein, auch kurz zu
erwähnen, in welcher Weise die Ausführung
stattfand, bez. wie sich die Truppcn und ihre Führer
dabei bewährt haben.

Was zunächst die obersten Führer betrifft, so müssen

wir leider gestehen, daß dieselben in Bezug auf
den Ueberblick des Kampfes nicht die wünschbare

Gewandtheit, schnelle Entschließung, zeitiges Handeln
an den Tag legten, zu lange in kritischer Laze
verharrten, die Gefahr allzudrohend über stch

hereinbrechen ließen. Auch schicn man nicht hinlänglich
der Feuerwirkung Rechnung zu tragen, einestheils,
indem man bei Aufstellung der zwcitcn Linien zu
sehr die Truppcn erponirte, statt ste mehr geschützt

aufzustellen, anderntheils, indem man mit der
Infanterie auf zu weite Entfernung schoß.

Den Infanterie-Bataillonen fehlte es am festen

Zusammenhalte, am geordneten Ineinandergreifen
der Bewegungen, an der nöthigen Ruhe, welche keine

hervorragenden Eigenschaften der französtsck-schwei-

zerischen Bataillone zu sein scheinen. Alle diese Ei»
gensckaften hatten wir z. B. bei deutsch- schweizerischen

Bataillonen beim Truppenzusammenzug im Jahre
1865 in der Nähe von Winterthur wirklich mehr

ausgeprägt gefunden. Die Bataillonsfeucr wurden
sehr schlecht ausgeführt, man bàtte sie für Rotten-
feuer balten können. Auch brim Tirailliren wäre

bessere Fühlung zu wünschen gewesen.

Wenn die Reiterei «nd Artillerie auch gut beritten

waren und sehr eifrig sich tummelten, so hätten wir
doch bei der letzteren mehr Initiative gewünscht,

mehr Eingreifen in den Kampf, mehr thatsächliche

Aktion z sie hielt sich zu sehr als Positionsartillerie.
Daß die Reiterei niemals wirkliche Kampfes-Retterei
hierorts werden kann und wird, braucht nicht erst

erwähnt zu werden.
Gestehen wir jedoch, neben diesen Aussetzungen,

zu, daß die Verpflegung der Truppen, die Dis»
locirungs- und Bivouakirungs-Vorkehrungen mit
vieler Umsicht getroffen wurden, kurz, daß dieser

administrative Theil belobt zu werdcn verdient, —
und schließe» wir damit unsere Abhandlung ab."

(Fortsctzung folgt.)

Militär-Telegraphie von Theodor Fir, Haupt¬
mann im kais. franz. Generalstabe. Deutsch von
C. M. von Weber, königl. sächsischer Second-
Lieut. Mit einem Vorwort von M. M. von

Weber, Finanzrath und Staatöeisenbahn-Dirck-

tor, und drci Tafeln. Abbildungen von A. Beck.

Leipzig, Verlagsbuchhandlung von I. I. Weber.
1869.

Zu den Erfindungen, welche berufen sind, in dem

Krieg eine wichtige Rolle zu spielen, gehört auch die

Télégraphie. Schon in der ältesten Zeit bediente man
sich des Rauches, Feuers und anderer Zeichen, um

wichtige Nachrichten schnell auf weit entfernte Punkte

zu bringen. Eine neue und ausgedehntere Anwendung

erhielt die Télégraphie durch die Erfindung
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